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		Über dieses Buch

		Wenn die Lust auf fremden Pfaden wandelt
 
Yasmin und Urs führen die scheinbar perfekte Ehe, Affären inbegriffen. Als sich Urs, der Herausgeber eines Trendmagazins, jedoch ernsthaft in die junge Amelia verliebt, sieht die Drehbuchautorin Yasmin nicht mehr ein, warum sie sich zurückhalten sollte. Ein Kollege bietet eine äußerst anregende Abwechslung, und auch der Chef eines Edelrestaurants zaubert in seiner Küche nicht nur kulinarische Verführungen.


	
		
		Über Laura Hamilton

		
		Laura Hamilton ist Autorin mehrerer erotischer Romane.
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Yasmin blickte auf das folgenschwere Abendessen bei Jalabert’s zurück, und ihr wurde klar, dass sie vor allem deshalb so zornig geworden war, weil sie keine Ahnung hatte, was im Kopf von U vor sich ging. Sonst hätte sie ganz sicher nicht das neue dunkelviolette Samtkleid nur mit einem lila Satin-Tanga und passenden Netzstrümpfen darunter getragen. Zwar hatten die Kleidungsstücke sich bei anderen Gelegenheiten als nützlich erwiesen, aber an dem Abend hatte sie sie für U angezogen – für den leidenschaftlichen Sex, den sie nach dem Essen und dem einen oder anderen Drink bei Juicy Lucy erwartet hatte. Vorzugsweise auf dem riesigen Diwan in dem schummrig beleuchteten Meditationsraum im obersten Stock ihrer Wohnung. Von dort hatte man einen atemberaubenden Blick auf Clapham Common, war aber vor fremden Blicken geschützt. Yasmin hatte die Farbe ihres Tangas sogar so gewählt, dass sie zum Überwurf des Diwans passte. U mochte solch stilvolle Details, und normalerweise passte sie sich seinem Geschmack an.
Doch der Abend verlief nicht wie geplant, denn U nutzte genau den Moment, an dem die Teller abgeräumt, der Pudding abgelehnt und der Kaffee bestellt war – für ihn natürlich entkoffeiniert – für den nahtlosen Übergang in ein Gespräch über die Abwertung der Weltmusik zugunsten der modernen Musik bis hin zu der Tatsache, dass er eine Affäre mit Amelia hatte.
«Wer ist Amelia?» Yasmin war so daran gewöhnt, jeden zu kennen, dass der unbekannte Name sie mehr überraschte als die Tatsache, dass ihr Partner untreu war.
«Wenn ich Affäre sage, meine ich nicht, dass ich sie richtig gefickt habe.»
Wie fickt man wohl jemanden unrichtig? Oder auch richtig?, fragte sich Yasmin. «Pandoras Nichte», ergänzte er, der Konversation ein wenig hinterherhinkend. «Du hast sie schon mal getroffen. Die Violinistin. Sie ist gerade nach einem Jahr aus New York zurückgekommen.»
«Oh, die Amelia. Als ich sie das letzte Mal sah, war sie ungefähr zwölf. Soll das ein Witz sein?» Dass er eine geigende Lolita bumste und Avantgardeklassik bald total im Trend liegen würde, war natürlich reiner Zufall.
«Ich bin wie besessen von ihr. Ich kann nicht mal mehr arbeiten, bin völlig unaufmerksam. Ich denke nur noch an sie.»
Er sieht nicht einmal reumütig aus, dachte Yasmin. Als ob er sagen würde, er hätte wegen einer Erkältung keine Lust mehr auf einen Club.
«Es ist natürlich nur eine Phase, aber ich dachte, ich sage es dir fairerweise», fuhr er in vernünftigem Ton fort.
«Sie ist ein Kind, und du bist zweiundvierzig Jahre alt.»
«Was spielt das Alter für eine Rolle? Sie ist neunzehn. Und sie hat sich verändert.»
«Das muss sie wohl, wenn sich Männer für sie interessieren, die bei Verstand sind. Ich fand, sie sah immer wie George von den ‹Fünf Freunden› aus.»
«Wie bitte?»
Yasmin musste zugeben, dass wohl selbst ein Engländer nicht gewusst hätte, was sie mit der Anspielung auf die uralten Enid-Blyton-Bücher ihrer Mutter meinte, die sie als Kind so geliebt hatte. Ein Deutscher hatte da nicht die geringste Chance.
«Ein Wildfang mit zerzausten Haaren.»
«Ja, vielleicht. Aber jetzt sieht sie eher aus wie … Ich wollte eigentlich Courtney Love sagen, aber das stimmt nicht. Na ja, vergiss es. Sie hat einen völlig eigenen Stil. Und was für einen. New York hat sie erwachsen gemacht.»
Wie Courtney Love? Stil? Also wirklich. Amelia – was für ein blöder Name! – hatte also mit anderen Worten Sex und Make-up entdeckt und angefangen, sich die Haare zu färben. Als der Kellner erneut an den Tisch kam, bestellte Yasmin einen großen Armagnac. Pur. Den brauchte sie jetzt.
«U, wir haben doch bisher nie über unsere kleinen Verhältnisse gesprochen, oder? Was ist los? Wenn du nicht gerade vorhast, mit ihr zusammenzuziehen – was ich bezweifle –, hättest du sie einfach ficken können, richtig oder sonstwie, und ich hätte nie was erfahren. Wieso erzählst du mir also davon?»
Er seufzte und nahm einen Schluck von seinem entkoffeinierten Kaffee. «Weil ich nicht arbeiten kann. Weil ich dieses Geheimnis nicht für mich behalten kann. Und weil ich es nur fair finde, dir davon zu erzählen. Die anderen Geschichten waren nur was Vorübergehendes, aber das hier könnte ernst werden.»
Die Tatsache, dass sie drei Monate lang wie verrückt mit Rory O’Hagan gefickt hatte, während sie im letzten Jahr an Tinker’s Curse arbeitete, behielt sie für sich. Schade, er war irgendwann nach Hollywood gezogen, und sie musste weiter Drehbücher für 49 Madison Avenue schreiben, eine sensationelle Soap, die bald anlaufen sollte. Die Story spielte in einem hypercoolen Hochglanzhotel in der Innenstadt, dessen Angestellte es genau so eifrig miteinander trieben, wie sie es mit Rory getan hatte. Aber darum ging es jetzt nicht. Wie definierte U «vorübergehend» überhaupt?»
«Und weiter? Willst du dich etwa trennen?
U entrüstete sich aufgeblasen. «Nein, natürlich nicht! Ich könnte mir niemals vorstellen, dich zu verlassen, Yasmin. Die Sache ist zwar ernst, aber nicht ernster als das mit uns. Du denkst vielleicht, ich sollte einfach Schluss machen. Aber das kann und werde ich nicht tun.»
Die Drinks kamen. Gott sei Dank. Abgesehen davon, dass sie dringend etwas Alkoholisches brauchte, gab ihr die Unterbrechung Gelegenheit, die Situation kurz von außen zu betrachten. Ihre Arbeit für das Fernsehen hatte eine Menge Vorteile, aber was ihr in dieser Lage am meisten nützte, war der Umgang mit den dramatischen Momenten des eigenen Lebens – von denen es im Vergleich zu denen, die die Charaktere einer gewöhnlichen Soap erleben, überraschend wenige gab. Man konnte einfach innehalten und die Szene so bewerten, als würde man sie selbst schreiben.
Was sah sie also? Die Soap: hochwertig, angesiedelt in der glamourösen Welt der Trend-Magazine und -Fernsehsendungen. Die Hauptfiguren sind ein eleganter Zeitschriftenredakteur, Anfang vierzig, und seine etwas jüngere, wunderschöne Frau. Trotz der Tatsache, dass ihr leiblicher Vater, der die DNA gespendet und nach ein paar Jahren das Weite gesucht hatte, Türke war, ist sie durch und durch englisch. Die Szene: Das Paar hat gerade sein Abendessen in dem neu eröffneten Londoner Restaurant – helles Holz und gelbe Wände, das Übliche in diesem Jahr – beendet. Sie trägt ein wirkungsvolles Samtkleid, er seine gewöhnlichen weißen, oder eher gebrochen weißen Hosen und ein kragenloses Hemd, handgenäht in Devon aus ungebleichter Baumwolle aus organischem Anbau. Der Plot: Er hat ihr gerade eine Affäre mit einer weitaus jüngeren Frau eröffnet. Sie reagiert. Nur wie?
Sollte sie ihn anschreien, aufstehen und rausstürmen? Es vernünftig besprechen? Yasmin wägte die Möglichkeiten ab. Vielleicht sollte sie den ihr bekannten Schauspieler am Nebentisch zu einem Rachefick auf die Damentoilette abkommandieren? Doch das hier war nicht Sex and the City, und der Mann, mit dem er bei Tisch saß, war wohl mehr als nur ein Freund. Abgesehen davon hatten sie und U nie allzu viel Wert auf Treue gelegt. Das hatte der vorangegangene Dialog bereits angedeutet, und die Zuschauer würden es ohnehin wissen, wenn sie die Serie von Anfang an verfolgt hatten.
Yasmin entschloss sich, besser wieder in ihr eigenes Leben zurückzukehren und es nicht mehr objektiv von außen zu betrachten. Vernunft war der einzige Weg. U hasste Szenen, und sie war auch nicht sehr erpicht darauf. Soll das Drama doch auf dem Fernsehschirm bleiben.
«Lass uns mal praktisch an die Sache rangehen. Du musst wieder arbeitsfähig werden. Meinst du, es wird besser laufen, jetzt, wo du es mir gesagt hast?»
«Hoffentlich. Das Problem ist, dass ich die letzten zwei Wochen andauernd an sie gedacht habe. Es ist schwer, offen für die Gedanken anderer Menschen zu sein, wenn man von den eigenen so besessen ist.»
U war in der Lifestyle-Welt für seine Fähigkeit bekannt, Trends vorherzusagen, indem er die unbewussten Gedanken und Wünsche anderer Menschen aufnahm. Nicht unbedingt die kollektiven unbewussten Wünsche, sagte er immer, sondern eher die unausgesprochenen. Vorwürfe, dass er sich der Telepathie bediente, wies er von sich und beteuerte vielmehr, dass er lediglich ein Talent dafür hätte, sich in die Ideen und Möglichkeiten einzuklinken, die im Reich der Gedankenwellen vibrierten. Auf diese Art sagte er erfolgreich Trends voraus, erahnte den nächsten großen Hype und hielt das einflussreichste Lifestyle-Magazin aller Zeiten am Laufen. Slice war durch und durch sein Baby. Die Autoren, die Fotografen und das Produktionsteam waren vollständig austauschbar. Nicht aber U. Niemand sonst hatte eine solche Gabe. Es war ein Wunder, ein Rätsel, ein Phänomen.
Im Grunde war auch U selbst ein Phänomen. Geboren in einer Stadt, die in den sechziger Jahren noch West-Berlin hieß, besaß Urs Steinmann schon in jungen Jahren das Talent, Dinge vorherzusagen. Natürlich nicht wie ein Wahrsager – so extrem nicht. Aber er war in der Lage, sich in den Zeitgeist einzufühlen. Er spürte, dass die Studenten noch vor dem Ende seiner Kindergartenzeit eine Revolte beginnen würden. Und diese Revolte wiederum zum Sommer der Liebe führen würde, und Liebe und Frieden der nächste Trend werden würden. Er wusste, dass die Weisen der Sitar der elektronischen Musik Platz machen würden, noch bevor Tangerine Dream aufhörte, Kinderreime vorzutragen.
Im Alter von zehn Jahren fing er an, Buch über seine Vorhersagen für Musik und Mode zu führen. Er merkte schnell, dass er in achtzig Prozent der Fälle richtig lag. U ging zur Universität, um Journalismus und Design zu studieren, arbeitete hart an seinem Englisch, strich zwei Buchstaben aus seinem Vornamen und bekam in London einen Job bei Black Box, Pandora Fairchilds einflussreichem Magazin. Es war nur eine Frage der Zeit, bis er sich selbständig machte. Mittlerweile war er mit Yasmin zusammengezogen, die vor ihrer Tätigkeit als Drehbuchautorin beim Fernsehen auch für Black Box geschrieben hatte.
Sie sah ihn über den Tisch hinweg an. Sein blondes Haar, sein gebräuntes Gesicht, die stechend blauen Augen. Sein nordisches, gutes Aussehen wurde zwar etwas durch die Sorgenfalten in seinem Gesicht beeinträchtigt, aber für sie sah er hinreißend wie immer aus. Auf keinen Fall würde sie zulassen, dass eine kleine, Geige spielende Schlampe, die auch noch mit dieser abgehalfterten Kuh Pandora verwandt war, sich zwischen sie drängte. Aber das würde sie nicht erreichen, indem sie ihm hier oder sonst wo eine Szene machte.
«Oh, Bärchen, was tun wir jetzt nur?»
Bär war ihr Kosename für ihn. Am Anfang ihrer Beziehung hatte er ihr erzählt, dass Urs «Bär» bedeutet. Deshalb hatte er seinen Namen auch in U geändert. Yasmin konnte das verstehen, denn sein gutes Aussehen und die makellose Erscheinung hatten so gar nichts Bärenhaftes an sich. Obwohl er mit seiner hellen Haut und der wilden Entschlossenheit, den Ruf seines Magazins zu verteidigen, manchmal durchaus an einen Eisbären erinnerte. Wenn Yasmin mal nicht den Stilguru, sondern das Tier in ihm sehen wollte, war Bär jedenfalls ein guter Name. Nicht dass sie es jetzt darauf anlegte, das Tier in ihm zu wecken. Aber sie wollte mit der Verwendung dieses Kosenamens die Einmaligkeit ihrer Beziehung hervorheben.
«Ich wusste, da ist irgendwas im Anmarsch», sagte U. «Schließlich habe ich das Aufkommen der neuen Prüderie auch schon Jahre vorher gespürt. Und ich wusste auch, dass wir es danach mit einer postmodernen Promiskuität zu tun bekommen werden – die ja nun offensichtlich schon seit geraumer Zeit anhält. Mir war klar, dass da noch etwas anderes kommt. Ich hatte nur nicht damit gerechnet, so davon zu erfahren.»
«Was zum Teufel redest du denn da?»
«Der neue Sex. Ich wusste es. Ich spürte ihn kommen. Aber noch bevor ich es in Worte fassen konnte, war ich auch schon mit Amelia verbandelt.»
Yasmin fühlte sich langsam ein wenig unbehaglich. Sie starrte U so lange an, bis er aufmerksam wurde und merkte, dass sie überhaupt nicht verstand, was er da sagte.
«Es geht darum, Sex in einer Beziehung auf eine irrelevante Ebene zu verbannen. Amelia wird wahllos rumficken. Aber nicht mit mir, weil ich in einer Beziehung bin. Sie hebt sich Sex für zufällige Begegnungen auf.»
«Und was bist du dann für sie? Nur eine weitere Feder, mit der sie sich schmücken kann?»
Er lächelte gequält und zuckte mit den Schultern.
«Der Sex findet also nur im Kopf statt?»
«Ja und nein. Ich kann es nicht beschreiben, Yasmin.»
Yasmin war gleichzeitig verwirrt und genervt.
«Schon, klar. Du glaubst, ich will die Details gar nicht wissen, stimmt’s?»
«Es ist nicht so einfach.»
«Lass die Kleine fallen. Ich dachte sowieso, dass sie auf dem Land lebte, als wir sie kennen lernten. Jetzt ist sie aber ganz offensichtlich nach London gezogen.»
«Sie wohnt während ihres Studiums an der Royal Academy of Music bei Pandora.»
Na toll, dachte Yasmin. Nicht nur, dass sie bei einer gierigen, alten Hyäne wohnt, die mir nie wirklich verziehen hat, dass U bei mir eingezogen ist, als sie noch ab und zu mit ihm fickte. Nein, sie bleibt offenbar auch noch jahrelang hier, um auf ihrem blöden Instrument rumzuschaben.
Plötzlich kam ihr ein Gedanke. «Wieso erzählst du mir gerade jetzt davon? Du hast doch wohl nicht vor, sie heute noch zu treffen, oder?»
Wenigstens hatte er den Anstand, beschämt auszusehen. «Keine Ahnung. Ich wusste ja nicht, was du nach dem Essen vorhast. Ich habe ihr nur gesagt, ich rufe später vielleicht nochmal an, wenn wir keine Pläne haben. Sie ist in der Oper und sieht sich La Traviata an.»
Das war ja wohl die Höhe. Statt wildem Sex mit seiner Frau wollte er Amelia bei Pandora unrichtig ficken. Verächtlich stellte Yasmin sich vor, wie Pandora ihrem Drang mitzumachen nicht widerstehen konnte. Nichte hin, Nichte her. Es schauderte sie bei dem Gedanken, und sie griff nach ihrer Tasche.
«Okay, einen schönen Abend noch. Wir sehen uns dann später. Oder morgen. Was weiß ich.»
U erhob sich ebenfalls. «Yasmin, ich meinte doch nicht, dass du gehen musst, damit ich …»
«Du kannst ja nicht mal deine Beziehung zu ihr definieren. Vielleicht kannst du mir ja morgen sagen, was ihr heute Nacht getrieben habt, und ich versuche dann, es zu verstehen.»
Es gelang ihr, Haltung zu bewahren. U konnte Szenen nicht ausstehen.
«U, du kannst wirklich machen, was du willst. Ich habe auch jemandem gesagt, dass ich mich vielleicht noch melde. Es passt mir also ganz gut in den Kram.» Sie schaffte es sogar, ihm mit dem Finger einen Kuss auf die Wange zu drücken.
«Auf Wiedersehen, mein kleiner Deutscher.»
 
Soho ist nicht gerade die beste Gegend, um mit einem knappen Kleid, Netzstrümpfen und Stilettos allein durch die Straßen zu laufen. Daher gab sich Yasmin alle Mühe, zielstrebig zu wirken, als sie die Broadwick Street hinunterging. In Gedanken lebte sie wieder in zwei parallelen Welten. In der einen war sie zerrissen zwischen Wut, Zorn, totaler Verzweiflung und dem Wunsch, hilflos in Tränen auszubrechen. In der anderen sah sie Lisanne aus 49 Madison Avenue die Straßen von Kingsdown entlangmarschieren, einem fiktiven Londoner Stadtteil, der eine verblüffende Ähnlichkeit mit Knightsbridge hatte. Zufälligerweise ging es im ersten Handlungsstrang der neuen Serie darum, dass Johnny seiner Frau Lisanne eine Affäre gestand. Lautlos liefen Lisanne Tränen über das Gesicht, als sie ziellos durch die belebten Straßen wanderte. Der neonbeleuchtete Hintergrund war verschwommen gefilmt, und ab und zu drehte sich ein Passant nach der tragischen Heldin um. Die Episode endete damit, dass sie sich schluchzend die Hände vor das Gesicht schlug. Dann schaute sie mit herzerweichendem Blick in das Fenster einer gut besuchten Pizzeria und murmelte: «Oh, Johnny …»
«Reiß dich zusammen», sagte Yasmin zu sich selbst, «dies ist das echte Leben, also überleg dir auch eine Lösung, die im echten Leben funktioniert!» Unglücklicherweise bestand die Lösung, die sie als Autorin in der Fernsehserie anstrebte, darin, dass Lisanne aus Versehen vor einen Bus rannte, weil sie die kleine Schlampe nicht ertragen konnte. Aber das hier in Soho war Yasmin. Sie musste einfach irgendwohin gehen. Auf keinen Fall würde sie unterwürfig zu Hause sitzen und darauf warten, dass U irgendwann später nach Hause kam. Oder noch schlimmer, erst am nächsten Tag, nachdem er seine neue Mieze unrichtig gefickt hat.
Egal wie groß der Bekanntenkreis auch ist, in einer Notlage ist nie jemand in der Nähe, an den man sich wenden kann. Gerade als Yasmin völlig genervt war – von Soho, betrügerischen Männern und dem Leben im Allgemeinen – fiel ihr Willie Winzig ein.
Das war natürlich nicht sein richtiger Name. Aber als ein knapp zwei Meter großer rothaariger Schotte auf dem Set von Over the Border auftauchte, der nur auf den Namen Willie reagierte, war der Spitzname schnell gefunden. Willie war vor ein paar Jahren quasi über Bord geschrieben worden, als sein Boot nach der Rettung einer Familie auf ihrer Yacht vor der Küste von Galloway kenterte. Kurz darauf starb auch die Serie. Willie verpasste um Haaresbreite eine Rolle in Braveheart – ein anderer rothaariger schottischer Riese hatte sie ihm weggeschnappt –, und so kehrte er der Schauspielerei den Rücken und kaufte eine Bar in Soho. Er verkündete damals, dass irische Bars wie Pilze aus dem Boden wuchsen und dass es Zeit für die Schotten sei, auf den Wagen aufzuspringen.
Yasmin und Willie hatten sich sehr gut verstanden. Besonders nachdem sie ihm als letzte Worte «Schottland, mein Heimatland, mein Herz …» in den Mund gelegt hatte, während die Wellen sich ein letztes Mal über dem Deck seines Bootes brachen.
Willie Winzig verstand jede Werbung für sich auszunutzen und hatte seine Weinbar Over the Border genannt – der Name war damals noch in aller Munde. Yasmin war sogar auf der Eröffnungsfeier gewesen, hatte ihn seitdem aber nicht mehr gesehen. Wie ein Wink des Schicksals lag die Bar tatsächlich gleich um die Ecke.
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